
UN  ER  UNGEN BER
DIE PRAEMONSTRATENSER-GEWOHNHEITEN

FEINLEITUNG

Summarium

Consuetudines Praemonsitratenses adeo ab institufionibus Ordinis (‚ isterciensis
dependent ut Ium OFrMade ftore vifae nostrae domesticae 1CLIS occle-
SICSLÜICIS Cisterciensibus, Cu OTIHNAae FeRIMINIS Ordinis nOSIFrI aX ımam partem

Charta carılalıs ef Institutis generalibus apud C istercium (1134) depromptae int

Consuetudines (Gewohnheiten) werden die schriftlichen Aut-
zeichnungen der einzelnen irchen un besonders den
Klöstern der monastischen Orden herrschenden ebräuche Se-{
nannt S1@e hatten den Zweck die Liturgie und das klösterliche
Leben. i Anschluss die Ordensrege]l äher bestimmen und

regeln (1}
VWie auf manchem andern Gebiet uch 1jer 1e Manu-

die ersten, die den “"Consuetudines e1in historisches Interesse
widmeten Der gelehrte Bibliothekar der Abitei St Germain-des-
Pres, Johann Lukas d’Achery SA veröffentlichte ein

Orosses Sammelwerk Spicilegium, SIVe collectio veierum aliquot
Scriptorum, qQul Galliae Bibliothecis, axXx ıme Benodictinorum
latuerunt (Paris, 1655 — das VO'  5 de la Barre ufs Neue
herausgegeben wurde (Paris, Die VON d ÄAchery zutage DC-
törderten Schriften enthalten manches Wichtige ber 1e Nas-
tischen Gewohnheiten ‘

Im Jahre 1664 wurde Johann Mabillon — ach
N+t (rermain - des - Pres berufen, sSe1Nem äalteren Mitbruder

(1) Albers, Consuetudines, Kirchliches Handlexikon, Bd Sp 087
München, 1907



Heiimah
h  H d Achery behilflich sein. Bald wurde Z Mittelpunkt der

Mauriner Gelehrten, die Z el selbst heranbildete un beiC a c S au 8 ihren Arbeiten mit Rat und Tat unterstützte
Als Edmund artene — ach St Germain-des-Pres

kam, unter d’Acherys un Mabillons Leitung wissenschaftlich
seschult werden, tasste den Plan, einen Kommentar ZUTr
Regel des hl Benedikt AUs handschriftlicher VUeberlieferung —
sammenzustellen., Dieser Commentarius mn Kegulam Benedicti
(Paris, 1690 erregte die besondere Auimerksamkeit se1ines Lehrers
Mabillon, der ih: veranlasste, die schon gesammelten Gewohn-
heiten ” möglichst vervollständigen un: der Oetfentlichkeit
übergeben, artene tolgte dem Rat un och im gleichen Jahre
erschien Lyon das berühmte Werk De antiquis monachorum
ritinus. Leider hat artene die Gewohnheiten ” in Teile zerlegt” A D E  . Sa
un bruchstückweise unter bestimmte Kapitel zusammengeiasst,Seine AÄrbeit ist Iso eine Fragmenten-Sammlung,

Unter den Mönchen Von St Blasien, ie ihrer weiteren$l wissenschaftlichen Ausbildung ach der Mauriner-Schule St
Germain-des-Prös seschickt wurden, ra insbesondere Markwart
Herrgott (1694.-1762) hervor. Se1ine Erstlingsarbeit War das tür
die Geschichte der monastischen Gewohnheiten höchst bedeut-
SA1NC, AaNONYVYIM erschienene Sammelwerk - Vetus disciplina -
nastıca (Paris, 26)

In der Jüngsten Zeit hat der Benediktiner Bruno Albers die alte
Tradition der Mauriner wieder aufgenommen un die “ Gewohn-
1eiten ” auft vorzügliche Weise unverkürzt un textkritisch heraus-
egeben Bis 19192 erschienen unter dem Titel Consuetudines
MONAaSI1ICAE fünf Bände, welche U, a, 1e berühmten Klostersat-
zungen VO  a Farfia un Fruttuaria brachten, Leider scheint INZWI1-
schen die Arbeit 1ns Stocken geraten sSemrın.,

<  1e die Benediktiner, hatten uch die Prämonstratenser ihre
Consuetudines AA Heutzutage pflegt iNan allgemein VO  ‚an Statuta

des Prämonstratenserordens sprechen, ber in der HK dition VON
artene heisst ausdrücklich 1mMm Vorwort, welches den Bestim-\ A mungen vorangeht6  |  H. Heijman  J;  d’Achery behilflich zu sein, Bald wurde er zum Mittelpunkt der  Mauriner Gelehrten, die er zum Teil selbst heranbildete und bei  i  ihren Arbeiten mit Rat und Tat unterstützte,  Als Edmund Martene (1654 — 1739) nach St. Germain-des-Pres  H  kam, um unter d’Acherys und Mabillons Leitung wissenschaftlich  geschult zu werden, fasste er den Plan, einen Kommentar zur  Regel des hl. Benedikt aus handschriftlicher Ueberlieferung zu-  sammenzustellen, Dieser Commentarius in Regulam S. P, Benedicti  (Paris, 1690) erregte die besondere Aufmerksamkeit seines Lehrers  Mabillon, der ihn veranlasste, die schon gesammelten * Gewohn-  heiten ” möglichst zu vervollständigen und der Oeffentlichkeit zu  übergeben, Martene folgte dem Rat und noch im gleichen Jahre  erschien zu Lyon das berühmte Werk : De antiquis monachorum  ritibus. Leider hat Martene die ‘“ Gewohnheiten ” in Teile zerlegt  )  und bruchstückweise unter bestimmte Kapitel zusammengefasst,  E  Seine Arbeit ist also eine Fragmenten-Sammlung,  Unter den Mönchen von St. Blasien, die zu ihrer weiteren  gt  wissenschaftlichen Ausbildung nach der Mauriner-Schule zu St.  Germain-des-Pres geschickt wurden, ragte insbesondere Markwart  Herrgott (1694-1762) hervor. Seine Erstlingsarbeit war das für  die Geschichte der monastischen “ Gewohnheiten ” höchst bedeut-  %  same, anonym erschienene Sammelwerk : Veftus disciplina mo-  %  nastica (Paris, 1726),  In der jüngsten Zeit hat der Benediktiner Bruno Albers die alte  Tradition der Mauriner wieder aufgenommen und die “ Gewohn-  ;  heiten ” auf vorzügliche Weise unverkürzt und textkritisch heraus-  gegeben, Bis 1912 erschienen unter dem Titel  Consuetudines  monasticae fünf Bände, welche u,a, die berühmten Klostersat-  zungen von Farfa und Fruttuaria brachten, Leider scheint inzwi-  schen die Arbeit ins Stocken geraten zu sein,  Wie die Benediktiner, so hatten auch die Prämonstratenser ihre  ” Consuetudines ”, Heutzutage pflegt man allgemein von “ Statuta ”  des Prämonstratenserordens zu sprechen. Aber in der Edition von  Martene heisst es ausdrücklich im Vorwort, welches den Bestim-  %  mungen vorangeht: ‚,, dieses Buch, welches wir (d.h, die oberste  das Buch der Gewohnheiten  Gewalt)  (Consuetudines)  NenN-  nen.,, ._" (1).  (1) Vgl. A, Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands, Bd. IV, S, 375, Anm.  6, Leipzig, 1913,dieses Buch, welches WITr ( die oberste

das Buch der GewohnheitenGewalt) (Consuetudines) 1eN-
1nen (1)

(1) Vgl Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands, Bd 345; Anm
Leipzig, 1913
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Prämonstratenser-Gewohnheiten

Lepaige publizierte die Prämonstratenser-Gewohnheiten VO
Jahre 1290 unier dem Namen Statuta primaria in seiner Biblio-
theca Praemonstratensis Ordinis (Paris, 1854 — 831

Sauinıer ber ieferte den schlagenden Beweis, ass eine ältere
RKedaktion exıistiert haben INUSS (1), un tatsächlich hatte sich
eine solche in der Bibliothek der Chorherren VO'  a St Victor
Paris erhalten. Sie wurde VoNn artöene als Anhang seinem
Werk De antiquis ecclesiae ritibus herausgegeben (2)

och ıIn jüngster Zeit War 100808  ; allgemein der Ansicht, ass
artene die äalteste Quelle bot tür alle diejenigen, welche sich
miı1+t dem Studium der Lebensgewochnheiten un Organisation der
Prämonstratenser beschäftigten,

Kin slücklicher Zutfall aber brachte Va  ’ Waefelghem eine
och ältere Redaktion iın die Hände Er tfand S1e einem Mün-
chener Kodex, welcher Aaus der Bibliothek der ehemaligen UTra
monstratenserabtei Von Schäftlarn (Oberbayern) tammte 1€
wurde Von iıhm 1im and der Analectes de P’POrdre de Premontre
(Louvain, verotientlicht,.

In der Kinleitung legt der Herausgeber dar, ass die Handschrift,
paläographisch betrachtet, Aaus der ersten Hälfte des Jahrh
stammen musse. Der ext enthalte die älteste Redaktion der
Prämonstratenser-Gewohnheiten, da den Grundstock tür die VO  z
Dom artene un Lepaige publizierten Ausgaben bilde

Wenn ia  - siıch miıt einem Vergleich der mittelalterlichen los-
tergebräuche beschäftigt, begegnet 11a1l auf Schritt un Irıtt
sachlicher, Ja SOßar woörtlicher Uebereinstimmung,

Da drängte sich uns dann Banz VON selbst die Frage auf, Welche
Bedeutung enn den Prämonstratenser-Gebräuchen 1n der Gesamt-
entwicklung der Consuetudines ”  ’ zukomme.

Wir haben uns aber darauf beschränken wollen, die Bestim-
mungen LUr aut ihre Vorlagen untersuchen, indem WIT den
zweiten eil der Frage : —— welche Klemente unNnserer Gewohn-
heiten ” VO  3 spateren Orden oder Kongregationsbildungen über-
NOoMMen worden sind — in dieser Arbeit gut WIe unbesprochen
liessen.

Auf das engste ber mit dieser Untersuchung ber die Basis

(1) Statuta Ordinis ryraemonstratensis hrsg von Saulnier, 304
Luxemburg, 1770

(2) Martene, De antıquis ecclesiae ritibus, Bd EFE 321 —336
Antwerpen, 1764
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unNnserer Consuetudines ist die Frage ach der Organisation des
Prämonstratenserordens verbunden, n deren Lösung WITLr uUuns

gleichfalls versuchten.

Mit der Frage ach den Vorlagen der Consuetudines Y n der
anderen ach der Organisation des Ordens hat Nan sıch schon
Irüher betasst ber 1Na  i legte tast ohne Ausnahme den AÄAusein-
andersetzungen die Edition VO  } artene Grunde, Un wenn
INa  m]} uch die Publikation VO  n} Va  a Waefelghem heranzo$g,
würdigte Maln diese doch nıcht als e1ne der Hauptsache ach
Lebenszeit des Norbert entstandene Gezetzgebung

Es kann unNns deshalb auch nıcht verwundern, ass LLL  3 betretis
der Organisation einse1itigen, siıch widersprechenden
AÄnsichten begegnet Man vergleiche die Krörterungen
Bernhardis (1} un Grützmachers (2) mıt denen VO  a} eimbucher
(3) un Wurm (4)

jIn Bezug aut 1e Vorlage üÜüÜNnseTer Consuetudines stellten
Kienle, eimbucher und Grützmacher die These aut die Bestim-
mungen Norberts grösstenteils den Satzungen der Pariser
Kongregation der Chorherren VO  u St Victor entnommen (5)

SO weıt seht Lamy cht (6) uch War durch die Aehnlichkeit
zwischen den ebräuchen der Prämonstratenser un Victoriner
überrascht Er niımmt terner mit Heimbucher < ass die letzteren

Jahre VOT den erstitern gestiitet och möchte sich 1e
Uebereinstimmung Zu eil daraus erklären, ass beide ihrer
Verlage auf die Kegel Chrodegangs zurückgehen (7)

Die Erörterungen der angeführten Historiker ijessen sich aum
klaren Gesamtbild vereinıgen un boten unNns einen

(1} Lothar DON Supplinburg, OT, Leipzig, 1879
{2) Prämonstratenser, Realencyklopädie Für protestantische T’heologie und

Kirche, 610 Leipzig, 1904
(3) Die en un Kongregationen der batholischen Kirche, 11 61

Paderborn, 1907
4} Prämonstratenserorden, Kirchenlexikon, Sp 269 Freiburg i 1897

(5) Kienle, Ordensregel Kirchenlexikon, Sp 1009 re1iıbDur
1895 z M Heimbucher, a Bd 11 A Grützma-

cher, Bd 609
(6 Lamy, E’abbaye a F’ongerloo depuis rondailon 1263
265 Louvain, 11914]

(7) Im übrigen bietet die Arbeit Lamys Sar manches mehr, als INa  > nach dem
ate erwarten sollte Sie 11 dem Leser ein Beispiel der Prämonstratenser-
Organisation VOIr 1e en führen, indem S1C iıhm die Kinzelbestimmungen
en und Treiben einer bestimmten e1 vorführt,
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Anlass, der and der Quellen näher auft die Frage ach
der Basıs der Prämonstratenser-Satzungen und der Verfassung
des Prämonstratenser-Ordens einzugehen,

Wir wurden i uUuNseTrTrem Vornehmen NUur och mehr bestärkt als
uns die Worte VO  e Georg$ Schreiber unter die AÄugen kamen $+ Egs
würde Aufgabe bisher nıcht nternommenen Spezialunter-
suchung SCIN, die Ordensstatuten der Prämonstratenser aut i  ber-
LOIMNMENE Elemente untersuchen (1)

(1) chreiber, Kurie un Kloster T Bd _ 103 Stutt-
gart, 1910



ERSTER ABSCHNITT

PREMONTRE UN  ® CITEAUX

Dass die Prämonstratenser das Problem der Beziehungen ihrerK löster untereinander ach dem Beispiel der Cistercienser 1  osen
versuchten, wWwırd allgemein anerkannt (1) Und mit Recht Denn
wenn INa  } die allgemeine Verfassung beider Orden ober-
tlächlich vergleicht, ist die Aechnlichkeit VON beiden auttallend.Ferner MMUSS Ma  3 bedenken, ass Citeaux schon 1im Jahre 1098
gegründet wurde, se1it dem KEıintritt des hi Bernhard un seiner
Genossen einen grossen Aufschwung ahm und ass 1e
Urdensverfassung der Cistercienser, die berühmte Charfta caritatis,
im 1119 VOT! Kalixt 1} die Approbation erhielt. Der Orden VOTL
Citeaux hatte also SC Sturm- un Drangperiode schon über«-
standen, als der hl Norbert im Jahre 1120 ıIn dem Walde von
Coucy sein erstes Kloster Premontre sründete,E&  1ne zweiıte Frage aber ist woher haben 1e Prämonstratenser
ihre okalen ebräuche Sgenommen Wie WIr schon 1n der Kin-
leitung sahen, halten Grützmacher (2) un Heimbucher (3) die
Victoriner-Gewohnheiten tür eine Quelle, 4a18 der die Prämonstra-
tenser ihre Satzungen schöpiten, Einer anderen Meinung aber ist

Van den Klsen, der die Cistercienser-Gewohnheiten als Vorlagdeder Prämonstratenser-Gebräuche betrachtet, aber keine Beweise
dafür bringt (4)

Sehen WIr uns  die Cistercienser-Gewohnheiten etwas na  w  her
In einer durchaus zuvgrlässigen Ausgabe liegen Sie uns bei Guig-

(1} Grützmacher, , ; O,, Bd 609 Hauck, &. s
O,, 376 H. Eamy, , A, O; Vgl chreiber,
d O,, Bd L, 103

(2) Grützmacher, e
Heimbucher, A0 IT,

(4) V Q den Elsen, BeRnopte levensgeschiedenis VUan den Norbers-
{us, 151 Averbode, 1890



11Prämonstratenser-Gewohnheiten

nard, Les mMONUMENTS primitifs de Ia reglie cistercienne (Dijon,
1878), VOT,. Sie enthalten zuerst Bestimmungen über
die b ß Kirchlichen Pilichten annn eine Sammlung der CGeneral-
kapitel-Beschlüsse VO Jahre 1134, und schiesslich Verordnungen
die Konversen betreifend. Dieser Ausgabe lag eine zwischen 1173

1191 redigierte Handschritt Grunde, die den übrigen Klöstern
des Ordens als Muster dienen sollte, un ach dem Untergang VO

Citeaux schlieselich iın der ötfentlichen Bibliothek VOTL Dijon 1ın
Verwahrung kam (1} Guignard bietet Iso eine Abfassung
der Cistercienser-Gewohnheiten, welche bis Jetz ais die älteste
un zuverlässigste Silt

Schon aut den ersten Blick erkennt H1ia die Verwandtschait
zwıischen dem VO VE Waeielshem herausgegebenen ext der Pr.  A =  x
monstratenser-Gebräuche un den Kirchlichen Pflichten ‘ VO  a

Citeaux, An und ur sıch hat diese UVebereinstimmung einen NUr

relativen Wert Denn WenNnn INa  an die mittelalterlichen Klosterge-
wohnheiten a11t 1  v  hre Abhängigkeit VO  3 einander untersucht,
begegnet Ma  ’ fortwährend Parallelstellen, welche sachlich oder
wortlich miteinander übereinstimmen. He handelt sıch Iso darum,
ohb sıch beweisen lässt, ass die Prämonstratenser-Gebräuche alıt die
Gewohnheiten der Cistercienser zurückgehen, Der Kürze halber
deuten WI1T die Cistercienser-Gewohnheiten mi1t dem Sige] b} a
während WI1r die VON Va  m Waefelghem verötfentlichten Prämonstra-
tenser-Gebräuche miıt dem Doppel-Buchstaben Da bezeichnen,
da späater eın w  nderer  WE  e ext der Prämonstratenser-Satzungen
herangezogen werden MUSS, den WIT ach dem Herausgeber
artene Pm LECNTNECTN möchten, Die Zahl hinter den Siglen weiıst
SLTeIS aut die Kapitel-nummer der einschläsigen Gewohnheiten
h  1n,

Schen W1T uns jetzt ein1ıge Parallel-Stellen AUSs un Pw
11 (2) Pır (3)

Quando prior ad refectionem servierilt, Quando prior abierit,
|supprior debet] ad nolam sedere, |supprior debet] ad nolam sedere,
ad gratias solus posterior 1re, et ad gratias solus posterior ire,
ın choro super10r stare, et ın choro super10r stare, et
absente abbate etiam ad mandatum absente abbate vel priore capitulum
sedere, tenere.

(1) Ph Güignard‚ , O,, XX VI
{2} Ebd,, 232
3 In den VO  b Va  e Waeielghem herausgegebenen Satzungen egegne uNs ine

zweifache Schwierigkeit Erstens S1in: die Kapitel überhaupt nicht numeri;ert
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Zum besseren Verständnis dieser Zeilen ist folgendes dabei

beachten. Nachdem die Cistercienser ihre Mahlzeit eingenommen
hatten, gingen S1Ce Drozessionsweise in Zzweiı Reihen ZUr Kirche,
während der Prior iın der Mitte Sıng un als etzter 1e beider
Chöre schicss c 763 (1} Denn der AÄAbt speisie mit den <rasten
(c 110  3 (2)

Bei den Prämonstratensern aber Wäar der AÄAbt verpflichtet mit
seinen Mitbrüdern 1i Refektorium (c (3) ort hatte

seinen Platz b61 der Klingel nola), welche ber seinem Tische
hing ach Beendigung der Mahlzeit Zog Man, wıe be1 den Cister-
Clensern, 1n zweı Chören ZUT Kirche € bDber S ass der Abt,
während der Supprior VOT ihm Sing, den Schluss der rechten (c.1
11, 3, un der PrIiOr der linken Keihe bildete (c

Wenn uun der Prior den Tischdienst hat 4); heisst oben be1i
e sol] der Supprior be der Klingel sitzen, un annn die beiden
Reihen der Kirche gehenden Mönche, in der Mitto schreitend,
schliessen,

Diese Bestimmung steht Banz in Kinklang mit der ‚ben angeführ-
ten Cistercjienser-Gewohnheit (c 76)

(sanz anders ber liegt 1e Sache be den Prämonstratensern.
‘ Wenn der Prior aus irgend einem Tund abwesend ist, sol}k
der Supprior erstien Tisch Platz nehmen 17 Dieses hat NUur dann
Sinn, Weinn der Abt sleichtalls nicht 1NSs Refectorium ..  k  äme, W1e
bei den Cisterciensern der all ist. (3ar keinen 107 aber hat +  ur
die Prämonstratenser der folgende Satz “ad gSratias SO11S DOS-
terior ire 7 Denn diese W haben e1in cisterciensisches Gepräge
und Sehören ın 1e Prämonstratenser-Bestimmyngen gar nıcht
hinemm.

\X/r  1r haben 1j1er Iso einen Beweis, ass Redaktor sSeine
Vorlage ıunbedachtsam abschrieb.,

un fernet enthält das Verzeichnis ine Veberschrift mehr als der ext Intfol-
gedessen sahen WIr uns genöligt, jeder Kapitel-Veberschrift 1im Verzeichnis
1ne Nummer en und ın Uebereinstimmung damit je'  des Kapitel 1m Texte
z11 nLumerijeren.

(1) E+# SIC cantent ceftferos Dersus alternatim bini ol 1N7 euntes, junioribus
scilicet praeeuntibus, fa famen, uf Drior vel! quilibet OnNventium fenens solus
2Q In medio utriusqgue chori sequaltur., G ui  nard, , <&, O, 182

(2) Ebd;, 229
13) Vgl Lepaige, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, 299 Paris,;,

1633
(4 Priorj septimanam de Coquina Facialt, SI mAaJOor utilitas NO  - impedit, ef

UO die sServVial. Ph u1  nard, A, C 231 Vgl Bem_adicti Kegula
Monachorum hrsg. von c  © T, 61 Metten, 1922
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Zugleich sehen WI1ITr ber auch, ass Veränderungen vornahm.,
W811 namlich 1e Bestimmung der Cistercienser ber den Tisch-
dienst des Priors strich c 111} (1) änderte ad retiectionem SCT —-

vierit 97 ö  abierit  LEA 1e Schlusszeile änderte ebentalls, weil
das Mandatum (die Fusswaschung) be den Cistercjiensern jede
Woche stattfand (c 108) 27 be den Prämonstratensern ber NUr
ausnahmsweise (c 18}

Einen zweıten Beweis finden WIrF, wenn WIr eine Stelle aus &F 115
der Cistercienser mıiıt ihrer Parallele aus ; der Prämonstratenser
vergieichen

115. (3} Pw.
[Cantor debet] ad benedictam,Cantor debet! a qua benedictam,

ad mandatum, in Capite jejunizi ei ad mandatum, in Capite jejunu et
ad processiones Ver- 3 OMMnNes processiones VT -

er antiphonas incıpere,sus et antiphonas incipere,
excepfto quod, S1i abbas afiuerit, excepto quod, S1 abbas affuerit,
postquam surrexıt, ipse incipiat

” HKodie beata Virgo Maria etet et:1am *“ Hodie beata Virgo ” et
responsorium
“ Ingrediente 7 et antiphonam “ Ingrediente Domino ipse incipiat.A

TCX gloriae A
quae trıa 1pse cantor el quae cantor eı
pronuntie{t, pf0nuptiet.

Hier sicht Ialr wieder, ass Redaktor unbedachtsam aD-
schrieb, Denn 11 ersien Kapitel hatte die tolgende Bestimmung
niedergeschrieben, weilche ihre Parallele hat in e 110 der Cister-
cienser

110 (4) Pw.
[(Abbas debet] ad DFOCEISICHESM in‚Abbas debet] ad Processiones 1in

Puriticatione sanctae Mariae Puriiicatione sanctae Mariae
* Hodie beata Virgo  B et antiphonam “ Responsum accepit et
In Palmis in Palmis
“# Ingrediente Dom:  100  A  ” et in Ascen- Ingrediente Domino
a10Ne Domini $+t Tex as8

incipere,incipere,
Man sollte ach dieser Rubrill erwarien, dass Redaktof

sich ım f{ünften Kapitel 74 Responsum accepit statt 5+ Hodie beata
Virgo Maria ' geschrieben a  e Dieses ist aber nicht der Fall

(1) Ph Guignard, a a Ö., S. 231
(2) Ebd;,
{3) Ebd,, 237
{4) Ebd,, S.;
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Und weshalb Weil AÄugenblicke der Unbedachtsamkeit

Vorlage ihn irreführte
Dem Redaktor der zweıten otifiziellen Abfassung der Prämons-

tratenser-Gebräuche ist der Fehler nicht entgangen, un hat
tolglich KResponsum STa Hodie beata Maria geschrieben (1)

1ewohl also keinem Zweitel unterliegt ass die Redaktion
der Prämonstratenser Gewohnheiten VO  m} den Gebräuchen der 1S5=-=
tercienser abhängig ıst könnte doch der all SCHIN, ass
Redaktor nıcht die Cistercienser-Satzungen benützt hätte, sondern

ext der auch den Cistercienser-Gewohnheiten als Vorlage
gedient haben könnte Unter dieser Voraussetzung würden die
angetührten Parallelstellen auf einen dritten ext zurückzuführen
SCINH, der als gemeinsame Vorlage sowohl der Cistercienser- W1e
der Prämonstratenser Gewohnheiten Betracht äme.

Um diesen Einwand widerlegen, kommt daraut a Stellen
nachzuweisen, die den Cistercienser-Satzungen spezilisch er
sind Zu diesem Zweck ziehen WITL die Bestimmungen iber den
Kellermeister heran, weilche uns überzeugen, ass Redaktor
die Cistercienser-Gewohnheiten direkt als Vorlage benützte
s ist bekannt W1e musterhaft das Konverseninstitut Cister-

cienserorden ausgebildet wurde An der Spitze der Konversen
stand der Kellermeister Ihm unterstanden alle Laienbrüder, da
die zeitlichen Güter Z verwalten hatte (2)

Nun lassen sich manche ParallelsteHlen bei Pı nachweisen,
117 (3) Pı

Nam ubi cellararius majoribus S] STO 1D5€ (cellerarius] majoribus
utilitatibus OCCUDPalus est utilitatibus Occupalus fuerit
quantum abbas üutile judicaverit aquantium as utile judicaverit

vel praepositus,
poteriıt subcellararius, praegsente poteriıt subcellerarius, praesente
ei1am cellarario, SCIVITE, eitiam e SCTVITE Iratribus
et tunc laicis ftratrıhbus et et ine  1S5 artificibusque

conductis,
familiae Joqui, S1 arfuerint, de NECESSATiIS loqu  1

Da U:  i Pw. auch 1er Abhängigkeit V-O 6 erkennen lässt,
un diese Stelle spezifisch eigen ist, darf ina  w schliessen, ass

Redaktaoar die Cistercienser-Satzungen als Vorlage benützt
hat

(1} Martene, A, O,, HIL, 329
(2) Hoffman, Das Konverseninstitut des Cistercienserordens,

Freiburg Scheiz, 1905
(3) Ph Guignard 241
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Wenn WIr uns die Frage vorlegen, in welchem Masse 1e Pr  A=-  L

monstratenser aus den Cistercienser-Satzungen geschöpft haben,da stellt sich heraus, ass der Redaktor unserer Gewohnheiten
eine ausserordentlich Orosse AÄAnzahl der Cistercienser-Bestimmun-
gen wortlich abgeschrieben hat Als Beispie] greiten WIT nur dasKapitel ber den Zugang den verschiedenen Klosterräumen
heraus ; die 1n eckigen Klammern stehenden Saätze sehören einer
Jüngeren Redaktion (Pm.)} (1) unNnserer Gewohnheiten

(2) Pw. 41
Nullus ingrediatur coquinam Nullus ingrediatur coquinam absqueeXcep{io cCantore et scriptoribus licentia, eXcepio CcCaniore
ad planandam ad planandam
tabulam, ad liquefaciendum tabulam eti scr1iptoribus ad taciendumincaustum, ad exsiccandum pergame- incaustum, vel siccandum pergame-

Inum, inum,et sacrısta vel quolibet alio Dro et sacrıstis vel quolibet 10 PTOaccendendo lumine 1n ecclesia, vel accendendo lumine in ecclesia, vel
prunis in thuribulo vel patella 1iMDO- prunis ın turibulo vel patella ImMDO-nendis, vel sale benedicendo. nendis, vel DIo sale benedicendo.Sed DecC isti intrare debent, Ss1 in n Se. LIEC ist1ı intrare debent, sS1 in -lefactorio ignem sufiticienter invene- lefactorio ignem sufficientem invene-rint. rıint,
Coecis etiam abbatis et infirmario PTIO Infirmarius etiam et cellerarius PIOofficio SUO, 1lo etiam, UUECIN oificio SUO.,. qQUOS OC1 VOCQa-

|voca-
verit ad ponendam u ignem cal- verınt ad ponendam u ignem cal-

dariam dariamvel deponendam., vel deponendam, vel aliam sib CCS-
sitatem.

In retectorio similiter nullus ngredi-
alur, eXcepto iniirmario et COcCis utrius-

In retectorio etiam nullus ingredi-
atur, eXcepftio iniirmario, cellerario,

que cCoquinae, bbatis scilicet et 1a servitoribus coquinae,
|trum,

pro officio ministeri1 SUl, et CUu wr R ‚
tectorario ad adjuvandum vocatı tectenario ad adj uvandum advocati

fue- fue-rint, et ceteris omnibus, qui rint, et ceteris omnibus, Cu manducarebibere indiguerint, ef servitore ve]l bibere indiguerint, et servitore
ecclesiae pro salino. ecclesiae PIOo salino.

Cellarium etiam nullus ingrediatur,
excepio intirmario ef servitoribus et
cellerario ef coadjutoribus ejus,Calefactorium possunt ingredi ad il- Calefactorium ingredi possunt ad il-

(1 Siche oben, Die eingeklammerten tellen tinden sich beiMartene, d ; O,, HE 327
(2) Ph Guignard, O,, 174
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la, qQuUa«c superius diximus facienda, la, auae superius diximus,

et ad minuen-EG subtalares ungendos, ad mMiNuCN-
dum, dum‚' el ad vestimenta excutienda et
ad calefaciendum. ad calefaciendum.
uod honeste et NO  “ nudis pedibus, Quod honeste et 1O'  o nudis edibus,
praesente aliquo, faciendum est, praesenie aliqu9, taciendum est
Notandum tamen, quia has ires SUDTa-
dictas ofticinas ingredi poterun'
ratres illı, qui1 secundum egulam
per UU circumeunt claustra iNONAaA-
ster11,
Auditoria NUMdO Ua ingre- Auditorium sine licentia NUMQ Ua

lingre-
diuntur. Quod S61 aliquo ODUS abue- diantur, Quod si aliquo ODUS habuerint,

Irınt,
quaerant s1gn0 vel sonitu ad Ost1Um, quaeran' signo vel zgonıtu a ostium,
et tunc, Si CONCEeSSUM uerit, ingre- et LUNC, 81 CONCEUSSUM fuerit, ingre-
diuntur:; diantur.
Ubi 1O'  e loquantiur plures, QUaL duo Ibi ü loquantur plures, qUam duo
$1'  mul CU: priore tempore lectionis, simul praesen{fie priore vel alio, quemnm

Nis1ı torte ipse miserit, et hoc stando, nN1iSi Jorte
prior DTO aliqua necessitate plures Drior pPro aliqua necessitate plures
eibi conNvocandos judicaverit, ibi cConvocandos judicaverit.]

Completo verov pro auO ingressi sunft,Completo DIro qQuO ingressi sunt,
1t0 exeant, Nisıi detineantur. 1t0 exeantf, N1s1 detineantur.,
Dormitorium ingrediuniur, quoties Dormitorium ingredianiur, quotiens
ODUS habuerint, In quod ingredientes OPRPUS habuerint, caputia habentes 17
ponant caputia in capitibus ®z1115, capitibus SUu139,
Intrantes autem domum necessariam, Intrantes domum necessariam,
quanium possunf, abscondant vultus in quantium possunif, abscondantf vultum

[in
caputiis SU1S, ita assideanft, ‚i capuciis,
nicie ante plicatis, et cuculla
ad pedes demissa. Si quando vero°o

derint in scapularibus, nihilominus,
quanium potuerint, ab anteriori
parie cooperiant,
In dormitorio non sedeant, nısı In dormitorio nOoN sedeant, N1SE

quando calciant vel discalceant,quando se calciant vel discalcianft,
ye] quando mutant tunicas, 81 vel quando mutant funicas 5433,
edendo hoc facere voluerint, et et
tunc in lectis 8418 vel in suppeda- tunc in lectis &418 vel subpeda-
Ne1s, Exeuntes et induentes 8! hones- Ne1is. Similiter uenies et exuentes

caute habeant, nud: appareant,te et caute faciant, nudi appareant,
Quod extra dormitorium, Quod ad jectum uun jacere tantum
sed ad lectum : facere solent, debent
el qui exira jacent, eimiliter ad
lectos SUOS,
Cucullas et scapularia deponere,
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scriptoribus, cellararı1s, iniirma-
Y11S, utrıusque abbas
licentiam dare potest quibus et

fuerit
Hoc etiam provideant ut ad u
qQuamı poterunt S1Lie cuculla vel SCA-

puları sint Nam S1116 altero horum
vel cıingere N4 CU1QUaM LO licet
Nullus lecto ascendat rectus,
sed de sponda divertat pedes
DSU: lectum. Nec jaceant Uup'
cottos praeiter minutos et iniirmos,
qu1 exira chorum sunt, qUuOoS possunt

n2estate pertic1s PONC-
I' sS1 voluerint

Nullus ibi vestimenta excutiat vel SiQ- Nullus 1bi excutiat indumenta vel ta-
taciat nNIis1ı um abbate vel 1at sıigna, 11sS1 torte Cu abbate vel

TF101©, se  ““ quibus abbas vel JUuS- T10T7Te, Seu quando qUu15 vocat alium
Iserit

PIO aliqua necessitate.,| parte abbatis vel PTr10OT1S
Intirmitorium nullus ingrediatur, Ca

cepto praeposito ad consolandum vel
communicandos in1irmos, et quibus

lipse
jusserit et suppraeposifto, absente,

cellerarıo et illis, QUOS inliirmarıus
pDerT licentiam ad adjuvandum s1  b  1, 61

necessitas exegerit duxerit.

Es würde unNns ber weit führen un gar 1e1 Platz
Anspruch nehmen, wollten WIT dieser Weise dem Leser alle
den Cistercienser- un Prämonstratenser-Gewohnheiten wörtlich
übereinstimmenden Parallelen VOT 1e Augen führen. Deshalb
beschränken WITFr uns daraut HUr die einzelnen Veberschriften der
einschlägigen Kapitel eine vergleichende Liste zusammenzustel-
len un überlassen dem Leser, sıch vergewissern, ass der
ext der angeführten Kapitel eine Unmasse VON gleichlautenden
Satzungen enthält

Cistercienser Pr onstratenser
110 de abbate, de abbate,
111 de PT1OTE€, de PT10TE,
112 de SUPPTL10T€E, de subpriore,

de cCantore et solatio C])US.,115 de cantore et solatio C]US,
114 de sacrısta et solatio C]JUuS, de sacrista et csolatio C]US.,
113 de magistro nOov1i1t0rum. de magiıstiro novıtı1ıorum.
117 de cellerario et solatio e]UuS de cellerario et solatio e)us,
nal, Praem
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116 de iniirmarıo de in HrfmMarıc
S: de hospitali monacho de hospitali 3B  S
} 2U EC porfario et <olatig C411 de DOrtAarıi0 et colatio O7
104 de hebdemadario invıtato- de hebdomadario 111V1 aftOorn

[r
106 de hebdomadaria ectore de hebdomadario ectore
107 de hebdomadariis ad 11a d Man  Tg hospitw

datum hospitum
108 de hebdomadariis COCQU1INE Ge COM UNI mandato

de iempore secatıionis et Qualiter kabeant iratres
MNEesSsS10118s aestate

102 de de probandis
auOomOodo habeant clericı

|probandi
Quomodo habeant 1a

|probandi
de iabore de labore
Qualiter habeanftf irairos qualiter habeant tempore
tempore lectionis lectionis.
de retectione de retectione.

79 aGuomeoeda habeant ratres qQualiter habeant tratres
post Vesperas OInı emDO- DOSt Vesperas

Ire
81 ae collatione de qu1 voluerint bibere

extra horam,
qualiter an ratres quomodo agant raltres
pOost Completorium post Completorium

otticinas ingredi 41 offlicinas ingredi
ratres debeant vel quando liceat
de dirigendis V1a de dirigendis V1a

91 de infirmıs extra chorum AA de intırmis eXtra chorum
de intirmis qu1 sunt 45 de infirmis QUl sunt 1r
intiırmıitori0,- intirmitori0

Untersuchung ach aem Umfang der den Prämonstra-
tenser-Satzungen enthaltenen Kirchlichen Pflichten VO  3 Citeaux
erbringt aliso den Beweis, ass uUunNnsere Gewohnheiten C1in durchaus
cistereciensisches Gepräge iragen Da ferner diese “ Kirchlichen
Pflichten m11 den 11 Anschluss die Benediktiner-Regel
Tun Mittelalter auigezeichneten Mönchs-Gewohnheiten Or£a-
nıscher Verbindung stehen, 1st leicht verständlich ass der
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Prämonstratenser-Orden ZU groösstien Teile oenediktinische Lebens-
tormen 3uiweıst

ber n1ıcC  fa  + Ur $üir die Prämonstraitenser ist diese Schlussiolge-
rung wichtig, sondern ch ür den Prediger-Urden Schon
Fahrhundert veritirat C111 hervorragender DHominikaner Stephan VOD

Fasnac ( cie AÄnsicht GEr Zaen des ominicus habe
monastische (bzw cisterciensische] Bestandteile sich auigenom-
3819 (1) Obsglieich der füntte Ordensgeneral Humbert VO Romans
(7+1277] iese  - Behauptung ı Ahbrede sto1lte un dagegen den pra-
monstratensischen Ursprung Cier Dominikaner-Konstitutionen her-
vorhob konnte doch nicht Vehindern, 3  ass die Meinung
SCiLiCSs Mitbruders Stephan VORN Salagnac spateren Zeiten in1Hier

ureder auftauchte un <sowoh! be1 den Cisterciensern WIie bei den
w  m  x  \  e  u namhaite Änhänger (Manrique un Va  a Haeften)
tand (2} Heinrich Denmnmile wicdmete der Ia ach dem Ursprung
der Dominikaner-Satzungen 1116 eingehendere Untersuchung un
am Z =  3 Schluss - (ominicus hat den Statiuten SCinNnes

(irdens Jenc der Praemonstratenser Grunde gelegt (3) Soweit
onnen WIT S  &© Gelchrien Historiker allerdings beipflichten, ber
nıcht weiterfährt \w  TE Unrecht {ühren daher Manriaue,
Änr S GCicste: E A1l, 12  CN 83 1}, un Haeftenus, VMonast,
disGuit, L:b iL; 6, diSGU, (1, 173 Äntverp. 1e Constitu-
Honen der Dominikaner auf GEr Cistercienser zurück Sa
Denn ach Krörterung ber 1e cisterciensische Vorlage
der Pramonstratenser Satzungen dürtite ohl allen einleuchten,
ass diese Schlussic!serung weiıt geht da SIC 1Ur tür je Uunm1t-
tolbate Vorlage der Prediger-Konstitutionen zutrilit, nicht aber TÜr
die indirekte, weiche 7WEIeLLOS eiNe cisterciensische WT, Im bHri-
gengereicht weder Prämenstratensern och Dominikanern ZUFr.

Unehre, ass ihre Ordens-Satzungen rmonastische Ansichten
Bernhard V  3 Clairvaux enthalten und dadurch och mit dem
Patrıarchen AGes abendländischen Mönchtums Benedikt VO Nursia

Beziehung stehen,

(1 i n d i T, Cartulaire histioire diplomatique de Saint
Dominigue, Bd IL, 30, AÄnm. Paris, 1897

(2) De Dominico (’ontfessore hrsg von Cuypers, Acta August,
Bd S ON  &/

(3} Die Constitutionen des Prediger-Urdens VOoO Jahre 1228, Archiov tür
Literaftur- 1n Kirchengeschichte des Mittelalters, 8 |11885] I

{4) Lbd,, 174 Änm
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Um aber aut eigentliches Thema zurückzukommen, üussen

WITL jetzt, nachdem WITr 1e ** Kirchlichen Pflichten ‘ Vo  — Citeaux
als eine wichtige Vorlage der Prämonstratenser-Gewohnheiten
kennengelernt haben, der Arbeitsweise des Verfassers uUunserTrTe Aut-
merksamkeit zı wenden. Schen eım ersten Vergleich drängt sıch

der Gedanke auf, ass einfach eiıne Kürzung seiner Vorlage
vorgenommen habe Wenn 1es auch nıiıcht Qganz zutritit, wıie WI1Tr
bald sehen werden, lassen sich doch zahlreiche Stellen nach-
weisen, einfach den Cistercienser- Text kürzt, Datür mögen
7wel Beispiele, welche S1C.  h leicht vermehren liessen, Senugen,

Pı116 (1)
|Servitor iniirmorum debet| OTa- |Servitor intirmorum debet| OT a=-

tiones, Uuae 1n capitulo DTO t10nes, quUas in capitulo DTrO
ViVIS vel mortuis generaliter V1VIS vel mortuis
cuncetis ınjunctae fuerint, cunctis injunctae uerint,
vel s1 quid statutium vel mutatum
in COmMmMUnNI uerit, vel in 1DSOS vel 1n 1PSOS

clamatum fuerit, hocclamatum uerit, aec prima hora,
ad quam post capitulum cantandum
convenerinf, percantala, e1s recıtare, e1s recıtare.
illis tamen siılentium tenentibus.

(serade weil Redaktor 1Ur einzelne Teile eines Satzgetüges
seiner Vorlage strich, erhielt einen Satz, welcher syntaktisch
un grammatisch nıcht richtig konstruiert WT, In spateren Redak-
tionen suchte 1Nan diesen Fehler us  CD So heisst dieser
Stelle in der Edition VO  3 artene : vel quod in 1DS1S clamatum
tuerit , (2) und in der Redaktion VON 1290 >  vel quod in 1PsSO
proclamatum tuerit (3)

Als ein zweiıtes Beispiel bringen WIT
120 (4) Pıw

Portarius vero debet Portarius er° dormire in
cella SUa, sed 110  ‚am solus et

habere Z habere
in cella S11l ad distribuendum ad distribuendum
transeuntibus, Qui etiam operetuf transeuntibus. Qui etiam opereiur
ad portam, scapuları indutus, ad portiam,
et iINO.  DE ut ad horam signum et 1O.  . ut ad horam signum
audierit, induat cuculla, audierit,
MNMAaneNns 1ıbi CUu reverentia, dum ibi manea{i, dum

(1) Ph Euigrnard‚ a, 238
(2) Martene, d, O,, IL, 431

S77(3) Lepaige, A, O,,
(4)} Ph Guirgnard, ; A, O,, 243
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hora celebratur, agens prout OTra celebratur, agens prout

potuerit sicut ratres ecclesiapotuerit, sicut ratres ecclesia.

Wenn Inal diese Stelle VON Pıy liest fühlt INall, ass m1 em
Satzbau nıiıcht richtig klappt Und weshalb Woeil Redaktor
die etzten Zeilen ungeschickt gekürzt hat Die Verordnung VO  a

ber die Kleidung kannte nıcht mıt herübernehmen HBeson-
ders 1  A  hm das Wort cuculla nicht gefallen. Wo auf dieses

vestes $ rsetztWort sSLIESS, da hat gestrichen der durch
(1} e auch jer Induat cuculla musste weg{iallen ; indem

un “manens B:  bı maneat änderte, meınte
richtigen Satz erhalten haben

ber würde weit gehen, wWwWenn Ina das ' Minus aut der
S  eıite UNSEeTET Gewohnheiten (Pw.) StEIS durch Weglassen erklären
wollte {(2) Denn die ältesten Prämonstratenser-Gewohnheiten sind,
W1C WITr spaiter schen werden, VOTr 1131 enistanden. Die bis jetz
als alteste bekannte Abfassung der Cistercienser-Gewohnheiten
aber datiert aus den Jahren IS 1191 (3) Unser Redaktor hat
also ext der Cistercienser-Gebräuche benützt der ungefähr

Jahre äalter gewesen SC112 11USS als der bis jetz bekannte, un
weniger Bestimmungen enthieit Denn ıst VO  — vornherein
Klar, ass der Cistercienser-Orden VO 1130 bis 1180 SCe11 Gesetz-
hbuch mancher Hinsicht erweiıtert haben 88  $ un ass diejeni-
gen, welche nde des Jahrhunderts die uns erhaltene Mus-
terhandschri;+tt abtassten (4) die inzwischen NO gewordenen
Erweiterungen den Grundtext einfügten. 1e ältere Redaktion
der Cistercienser-Gebräuche ist aber leider verloren epangen, und
damit fehlt C111 ext der +ür UNsECETE Arbeit VON nıcht eringer
Bedeutung gewesen

Es würde e1iINe mühsame, ber ohnende Aufsabe SCHN, die
ursprünglichen Cistercienser-Satzungen wiederherzustellen un
deren Zusammenhang mıt den VOT dem Auttreten der Cistercienser
existierenden monastischen Gewohnheiten aufzudecken 1e VO  $

Va  a Waefelghem herausgegebenen Prämonstratenser-Gebräuche
(Pw.) dürften bei dieser AÄrbeit nicht übersehen werden un
sicherlich würde sich dabei miıt herausstellen, ass Pı mıt den
wiederhergestellten Cistercienser-Gewohnheiten e1iiNne och rossere
Vebereinstimmung autweisen würde, als 1es mıt dem VO  u Guig-

S Vgl der Prämonstratenser Gewohnheiten mıt den der ben
gegebenen Liste entsprechenden Kapiteln der Cistercienser-Gebräuche

(2) Vgl z. B. C. 88 mit Pw
(3 Ph Gui  nard AXMV4
(4) Vgl oben, 11
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ard herausgegebenen Cistercienser- Tox+t cchon der Fall ist, Ob-
gleich ch auch als Cc1n Paradoxon ausnımmt nehmen VITr

doch keinen Anstand behaunten, ass G1E Slteren wiede hoer.
zustellenden Cistercienser-Satzungen uns den Jungeren Pr  —
monstratenser-Gewohnheiten (Pw.] ur  LO nicht erıinzgen Teil
vorliegen,

1e Redaktor mehrere Teile ecHIMNET Vorlage wegirallen
1  asst weil S1e ur ©e1Ne Zweck nicht geißnNe SINd, macht
auch mıtunter Zusätze (1)

114 (2) Pır
|Sacrista debet] pavımenfum [Sacrista ebet! pavimenium
presbyterii, quotiens expedit presbyterii Qquotiens expedit
SCODaTe, ecclesiae negligentias SCODATE, et otam ecclesiam, eiiam
extiinguere., Darıefes ad 2 semel 11110

Debet ei1iam oblationes SUSCIDEIC;
et inde pergamenum et librorum
NeCeZEsSSaTIla et luminaria
ecclesiam arare, eic

in anderes Mal ändert Vorlage, un ZWaTtTr verschie.
denem Grund Zı

110 (3 Pw
[Abbas debet] dormitorio JaCleTEC, 1Abha debet] dormitoOrio JACceLC,

hospitio comedere ©1 JejJUnNiUumM refectorio comedere, eft1am 3}

propter hospitem iregerit nıhi. minulus iuerit, 11512 CPISCODUS vel
Ominus hora solita, scilicet pOost abbas archidiaconus hospes
Nonam, comedat Cum hospites defue=- affuerit,
ınt duos ad monachos ad
Mensam debet habere Tunc hospitio comedat
Silentium ad iNnNenNnsam tengal, c qGuantium rationabiliter polu-
quanium rationabiliter poterıt rıt silentium teneat
Cum post Completorium deforis vel auando defioris
venerif, retectorio comedet venerıt et hoc DTO rıdore vel
11S1 hospites assınt Sımilitet pluvia vel DTO aliquo hospite
et post Tertiam, un MINULGES cCcCum venıente
tuerit,

Mitunter bieten iıhm Gründe liıtursischer Art den Anlass 8

Aenderung :
110 (4) Pı

[Abbas solet] de Missis SICUT alii |Abbas debet]

(1) Vsel unien, Abschnitt
(2) Ph Guignard, A, A, O,, 235
(3) Ebd,, 229, 230
(4) Ebd,, 229
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hebdomadam tacere, ot etiam in
igilia Nativitatis Domini, et vigilia Natahis Domin1i, in Capite
1Ds0 die, in Epiphania, Dominica jejunil,
1n Yalmıis, tribus diebhus nte -  S Palmis, tribus diebus antie
©  S  I  Q et ipsa die, in AÄscensione, Pascha; ın vigilia AÄAscensionis

et Pentecostes1n vigilia Pentecostes eti BDarı  [29
die, in omniıbus solemnitatibus
sanctae Mariae, sancti Benedicti,
1n natıyıtate sanocti Johannis
Bapistae, et apostolorum Potri
ct Pauli, Zr dedisaticne ecclesiae
1n testivitate omnium Sancterum, et 17 testis duplicibus,

ct Commemsoratione OomnNıum ide-et in CiNN10US praecipuls ottHicus
|ium

defunctorum, et pro Draesent! detyunctorum et ın rı  TL  mMa cHie DIAC-
defuncto centis fratris detfunct:

Missas solemnes cantare., f Missas in conventiu celebrare.

/ugleich zeist ur Redaktor 1er  O e1in Vorliebe ir kürzere
und allgemeine Hormeln, welche Ta häaufig beobachten kann, S

}45 (1) Pır
Cantor debet stiare 1in doxtro choro
et SsHCccenior ag sıinistiro e UuLLuUS-

E Cantor debet stare iın dextro choro
et succentor 1in sinistiro et nUus-

gGuisque 1r  n choro Sl ratres ad V1-quisque in CHNOTO s u  C iratres ad V1
gilandum et cantandum exclıtare., egli- gilandum ei cantandum excıtare., Negli-
gentias de antiphonis, psalmis, TeCeS- gentias de antiphonis, psalmis, CS

ponsof1s ParVvis, Nymnis ataque Versi- DONSOF1S, hymnıs aftaue versi-
culis imponendis UNUSGUISGUE 3  U cızlis imponendis UNUSqUISQUE in SUu.

choro et ın altero, .5n  R alter NO  a et in altero, On  077 alter 131073! C —

mendaverit, corrigere, mendaverit, corrigere,
Ut ratres ordinate octent vel sede- Ut tratres ordinate sten vel sede-
anf, providere, anf, providere, v

[Cantor debet| lection2s ad 18= Cantor! debet etiam breve t+acere
sSas in .  *_-  kE  .  Maa 65 Gloria, laus ı9 et LFICUS diebus ante Pascha, in NOßall-
$# Popule meus 19 et $ $ Ägvos et quando onibus, in igilia Pentecostes et ın
bini et 111 cantant litanias, illos Natale Domini et _  m]  —_  e A „
qu1 dicturi sunft, in tabula scribere,
Cum VCTO un tantum ad Missam legen-
da est lectio, s1gno0 PTFraecMmOoNers,
cetera VeI officia, id est ad Mis-
Sar de sancia Maria et ad Missam
DTO deiunctis et ad Missam 1n CONMN-

ventu, ad Evangelium, ad epistolam,
au invıtatorium, ad servitium eccle-
S12€, ad lectionem INCHNSAC, ad t*acijen- servitium el processiones in

(1) Ebd., 235 f
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damy ad faciendum manda- testis ordinare et singula ottisia

|tum
hospitum, ratres tabula es1g- tabula secribere
nabit
In igilia Paschae in Domini, In vigilia Paschae UnN: Domini,
epactlas, concurrenies, indictiones epactas, concurrenies, indictiones

cartula scrıptila et Yuuinque cartula scripta et QU1NYUEC grana
1NCceNsıi aifigere NCcCeENsi debet alfigere
Tricesimum diem defunctorum ‚u Septimum et iricesimum diem defuncto-
quentI1 die post sepulturam COIN- IU PU-

DpU-
tare et capitulo dicere ; brevia tare et capitulo dicere brevia
PDIO mittenda PIO D mittenda ef kalendario

secribere et capıtu- annnı vers. scribere et capitulo
lo eii1am brevia legere allata legere

Auffallend ist das VWort solet den Cistercienser-Gewohn-
heiten. Es weıst darauf hin, dass schon Ce1iNne estimmte Lebensweise
bestand bevor 1inlan sich daran machte, die ebräuche ZUM ersten
Mal oder VO  m nNneUuem kodifizieren. Unser Redaktor aber zonnte
dieses Wort nicht stehen lassen, wWenn Ce1Ne solche Verordnung
SCINCM Orden och nıcht Gewohnheit WAar, Und scheint 125
1er nıcht der all gewesen SC111,

116 (1) Pw
Servitor inlirmorum solet matutı- Servitor intirmorum potest matutı-
nalem Missam audire, et ad Ca nalem Missam audire et ad e am
CcCare Car

120 (2) Pıw 13
Cum servitoribus solet (1 Cum servitoribus comedat e
portarius) comedere, et solatiurn portarıus) solatium
C]UuS interim poriam SCEIVaTe et C]JUS interım portam custodiat et
eleemosynam transeuntibus aAare eleemosynam transeuntibus distribuat
Qui solet etiam aAsa SL:  D ad colli- Vasa ad colligendas ciborum
gendas reliquias ciborum COQqU1- reliquias COQUINAMN
Na eferre et pulmenta defunc- deferat et pulmenta defunc-
torum el ceiera, quUaeC cellararius torum et CELeTA, qQqUae cellerarius
dederit, P Cipere, uae dederit D recıiplat, Quae
postquam retectione surrexeriıt postquam retectione surrexeriıt

ad portam pauperibus debet ad portam pauperibus,
distribuere S11 atiuerint distribuere ; S1N

autem qQUaE retinere noluerit hospi-
talı dare

Nachdem WITLr diesen angeführten Beispielen gezeigt haben,
dass 1e Prämonstratenser-Gewohnheiten VON den: Kirchlichen

(1) Ebd 238
(2) Ebd,, 243
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Pflichten A

VO  3 Citeaux MÄrekt an sind, un ferner die Frage
beantwortet haben, ber weilche Kapitel sich die Verwandtschafit
ausdehnt un welcher Art im allgemeinen die Arbeitsweise NsSC-

1eSs Redaktors WAaT, mussen WITr einer anderen Frage näher treien,
WIE sich näamlich uUNsSeTE Gewohnheiten ZUr berühmten Vertfassungs-
urkunde des Cistercienserordens, der Charta caritatis, verhalten,

Die Beantwortung dieser Frage ist eichter als die vorhergehende,
weil WIr jetzt einen chronologischen Anhaltspunkt haben, der be
em ersten Vergleich gänzlich tehlte, Kannten WITr dort weder die
Entstehungszeit der Kirchlichen Pilichten Y och die Zr in wel-
cher die Prämonstratenser-Gewohnheiten Zu: erstien Mal autge-
zeichnet wurden, kommt u17s 1er die Tradition Hilie, da WIT
aus historischen Quellen wWISSsen, ass 1e “"Charta carıtatis’ I 1119
kirchlich approbiert, der Prämonstratenser-Orden ber F T12O
gegründet wurde., Weil die allgemeine in den Gewohnheiten test-
elegte Verfassung der Prämonstratenser eine deutliche Verwandt-
schaft miıt der Charta carıtatis aufweist, ann nicht Zzwe1-
elhaft SeIN, ocb—sondern Iragt sich NUur, inwietern die erstere VO

der letzteren abhängig ist. Zur leichteren Ausführung dieses Ver-
gleiches werden WIF, dem Wortlaut der Charta carıtatis tfolgend,
die einschlägigen Parallelstellen neben einander setzen.

Charta carıtatis. (1) Pw
bbatibus et conifratribus nostris Statutum est inter abbatias ordinis
monachis, quoS PSI diversa loca nostri matres filiabus nullam
Dei pietas Per NOoS, miserrimos OM1- temporalis commodi exactionem
NUM, sub regularıi disciplina rdi- imponere,
naverit, nullam terrenae commodi-
tatıs seu temporalium
exactionem imponimus,

Die Charta berücksichtigt hier UF das Verhältnis zwischen
Citeaux un seinen Tochterklöstern. Unser Redaktor agegen tasst
den Filiations-Gedanken allgemeiner, wobei B  hn allerdings eine
andere Stelle der 6 $ Charta carıtatis unterstütz (2)

Pw
Cum er° abbas Novi monasteri1 (3 Abbatem patrem bbatis 1121

(1) Ebd,,
(2) Ebd,, 81 Cum er° aliqua ecclesiarum nosiIrarum Dei graltia den

creverift, u altıd coenobium consiruere pDOoSsIE, am diffinitionem &UAIN NOs
inter contratres nOoSsIros fenemus, of 1DS1 inter teneanft, excepfto quod ANNUUM

intfer capitulum non habebunt
(3) “ Novum monasterium *  L ist Citeaux. Vgl Deutsch, Cistercienser,
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ad liquod horum coenobiorum monaster1um visıtaniem,
visitandi gratia venerit
et hoc exc1ipitur, quod abbas loci
iıllius etiam in praesentia 11110S
Majoris abbatis novitios SLOS nNnOonNn ejus canonicum vel novitium
post regularem probationem ad obedientiam vel proiessionem
benedicet (1) recipere, 12C 1DSO invito in  e

abducere, NeC alium ad habitandum
introducere,

Dass der Pater-abbas mit der 1  :  hm sebührenden Ehrerbietung
VOTL dem Abbas-filius empfangen werden SOl me  nt Re  aa  8  k-
tor übergehen können, W1e auch die Vorschritt iber CAas T1 —

tuelle Essen eINes Ähtes miıt den CGästen der Abhtei Uebrigens tügt
ZWei Verordnungen hinzu, VO denen die eine ebenfalls T

Charta entinommen ist (2)
Pı 25

Abbas autem OV1  ’ monaster1 AVC= Nıhil denique ibıdem praeier
at, quidquam praesumat iractare, 1DS1US voluntatem constituere
aut ordinare, aut contingere de aut ordinare. exXxcepio quod ad
rebus illius loci, ad qQUueH eNC- ordinem pértinetrıt, contra abbatis vel iratrum
voluntatem,
*1 autem praecepfia egulae vel S1 in eodem videlicet 10c0 egulae
nostri ordinis intellexerit 1n vel ordini contrarıum quipplam
eodem loco praevaricarı, ARE deprehenderit, CH

consilio praesentis abbatis atTı- praesentis abbatis consilio ari-
tatıve <tudeat Iratres corrigere., tative corrigere poiteriıt ;
Si VerO abbas loci 1O:  » affuerit, 1lo eTO ahsente capıtulum tenehit
nihilominus, quod sinistrum invene- et culpas emendabit,
rıt, corrigat (3)

In gedrängter Form Sipt den gleichen Gedanken wıieder ur

streicht die W  orter ratrum voluntatem
Pı

Porro semel ad MmMinus 88! i1“1NO QU1S-Somel DEr AULLUII visıtet abbas
majoris ecclesiae Der vel per auc bbas CAaAS, qQuas ecclesia genuift,

abbatias palerna soNlicitudinealiquem de coabbatibus SU1S Oomnia
coenobia, aquae 1pse tundaverit, visıtabit.
61 ratres amplius visitaverit,
in  e magıs gaudeant (4

Realencyklopädie Hür prot T’heologie in Kirche, Dd 118 Le  x  pzi  51  $ 1  0
(1 Guignard, A, EB
e Ebd Nam sIne hac € nullus abbas In domum alteri::s CUJUS-

SIN ejus »oluntate ad inhabitandum monachos introducat.
(3) Ebd,,
(4) Ebd,, 81
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ber abweichend ON S£@einer Vorlage beauitragt uUuNnsSe Redaktor
LUr den Pater abhbas eigener Person 31l der Visitation SL@INT

Tochterklö4ster.
Pw. 25

Cum aliquis nOostrı Ordinis abbas Abbas <IO ilius, quoiiens ad
mairıcem ecclesiam veneriıt C011ad Novum monasterı1um veneriı?,

tfeverentı1a Congrua abhatıi ©1 grua 61 reverentia exhibehitur
exhibeatur ; cstallum abbatis illius Siquidem abbatis locum, auanium ad
seneat, hospitio comedat Si ördinem pertiine absente,
tamen abbas defuerit 1 ef°o tenebit Laln praesenti cedet

Omn1Iıbus ut pairıtuerit nıl horum agat
sed refiectorio comedat Prior
autem loci negotia coenobii
disponat (1)

Nur etiwas verkürzt gibt Redakteor tast den gleichen Ge-
danken wieder.

Pw.
Inter abbatias illas, UE alte.-
rutras 1.O  n genuerunt ista 1'1t lex
ninis abbas omnibus locis sSull Omnis abbas omnıbus locis SUuL1
monasteri1 coabbati SUÜl cedat monaster11 coabbati SU: ce
advenienii, ut adimpleatur ; advenienti, ut adimpleatur ;
' Honore 1L1LVICCIM praeven:entes ' Honore praevenijenies
(ad Rom, X H 10)

z  7’9 duO aut amplius convenerıint i duo aut plures cConvenerint
ul Lit de advenientibus,
locum SUDETIOTEIN tenebit, Omnes d
iNenNn praeter abbatem praesentis
loci retectorioc comedent ut

diximus. Alias atuıtem ubicum.-
aue CONvenerıint secundum tempus secundum tempus
abbatiarum ordinem SUuum tenebunt abbatiarum ordinem SLUUmM tenebunt
ut uju ecclesia tuerit antı- u uju ecclesia tuerit anNtiı-

He sit / u  4 ille sit s exceptio
quod S1 aliquis 41 alba indutus
tuerit ; stans nte PTLIOTIS
oiticium per Oo1nn1a tenebit, licet
sit JUNIOT,

Ubicumque eIiO consederint humili- Übicumaque consederint, humili-
ont S1 MUuLUO (2 ent mutuo.

(1) Ebd
(2) Ebd
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Unser Redaktor streicht konsequent die Bestimmung, 1e anord-

nel, der Abt das Essen einnehmen soll {13, Sibt terner eiIne
allgemeine Formel über den Vorrang (2), un macht einen ıhm
eigentümlichen Zusatz (3)

Pw
Sed bbates de ordine 105S5- Iterum statutum es{, quod semel
Lro singulis annıs ad generale 1n 39000(08) gratia SCsSEC visıtandi,
capitulum Cisterciense INnı post- ordinis reparandıi, conlirmandae
posita Occasıone convenient (4), paCIis, conservandae carıtatis,

bbates ad colloquium Dari-
ter conveniant ın loco competenti,
qUEIN communı consilio providerint,

1n sinistris corrigendis domn»
abbati Praemonstratae ecclesiae,
QUa«C mater est aliarum, sanc{oquie
1i conventul teverenter singuli
humiliterque obediant, et clamatı
veniam petant ; quam clamationem
NO  - N1sS1ı abbates acıant.

Unter Heranziehung einer anderen Stelle der Charta carıtatıs
(5) erweitert seine Vorlage und schreibt abweichend VO  m der
Charta VOTF, ass 1e Abhaltung dieser Versammlungen nicht
einen bestimmten Ort gebunden ist, ass jedoch ie Aebte jährlich

einem passenden ‚VON em Kapitel 1m VOTauUs bestimmenden
Ort zusammenkommen, un 1in diesem Kapitel, dem allein 1e ober-
ste Gewalt 1m Orden zusteht, der Abt VOIl remontre den Vorsitz
führen soH!

Pıw
illis solis exceplis, Nulla SAalıcec ratione nısı duabus

Causis annn licebit deesse Capl-
qUuUOS corporis intirmitas tulo, aut videlicet ob corporis
retinuerit. infirmitatem, aut inevitabili

(1) Siehe ben
(2) Vgl ben
(3) Vgl Prämonstratenser-Gewohnheiten, Ahhas nte albis I1-

dutos sfare.
(4) Ph Guignard, cL- 6 81
( Ebd;, 82 In qQUO capitulo de salute anımarıum UaAarum racien(T, 1n

observatione sanctae egulae vel Ordinis ; SI quid est emendandum el augen-
dum, ordinent ; bonum PACIS et carıtatıs inter reforment. S71 QuLs abhas
MINUS In regula studiosus, vel saecutarihus rebhus NLMIS intentus, vel in aliqui-
HES DI*LOSUS revnertus }uerik, ıb: carıtative clametur ; clamatızs vDenıam petaf ;
nenitentiam PTO culpa sibh  1 ındıclam adimpleaft,. Hanc clamationem NOn
IS! abbatas aciant.



29Prämonstratenser-Gewohnheiten
episcopi vel archiepiscopl obe-
dientia.

Qui tamen idoneum nuntium delegare Cu1 autem quodlibet horum conti-
debebunt, per QqUEIN necessitas eIiNno- gerit, praepositum pPTrO vicarıum
rationis capitulo valeat vel alium idoneum de claustro

SWl mittat,nuntiarı.
Et illis iıtem exceplis, qu1 11n
remotioribus partibus habitantes

termıno venerint, qu1 e1s tuerit
iın capitulo constitutus.
Quod 1 quis QUaCUMdUE 1a GCCd- Quod S1 Qu1s 1a HaCUMqUE CCcCH-

s1ione quandoque J nOosiro s10ne quandoque
generali capitulo serı1t, praesumpserit, ve]l 1O  3 miserit,
sequent1s Nnı capitulo PTO culpa 1n proximo capitulo disciplinae
ven1iam petat, NeCc sine Sravı anı- subjacealt, et per oium 538888

madversione periranseat (1} per sextas jerias, n1ıs1ı duplex
testum {iuerit, 1n PAane et aqua
je} unabit.

WwWEe1 Ursachen werden VO UuNsSsSerem Redaktor anerkannt, welche
die Aebte VO.: Besuch des Generalkapıitels entschuldigen, VO:  m

denen die eine AusSs der Charta übernommen ist, während die andere
sich AauUuSs der seelsorglichen Tätigkeit der Prämonstratenser erklärt.

1e Charta dispensiert VO jährlichen Besuch des Generalka-
pitels auch diejenigen, welche V  - Citeaux weit entiernt sind. Dies
lässt uNnNser Redaktor konsequent ausfallen. Denn W enl 111a tür
die Generalversammlung keinen estimmten Sıitz angewiesen hat,

hat keinen Zweck VO jJährlichen Besuch W  en allzu Orosser
Entfernung dispensieren, da 1a  e} ja abwechselnd den ÖOrt
wählen kann, ass dessen Lage 1e Lasten un Unkosten der Reise
möglichst gleichmässig verteilt,

Pw.
Juod s1 aliqua ecclesia pauperiem Sed et hoc bonum de cConventu 1l1o
intolerabilem incurrerit, abbas il- provisum esi, ut S1i CUJjus bbatum
lius cocenobi1 Innnı capitulo nımı1a torte pauperfas in communti
hanc Causamllıl intimare studeat, innotuerit, ratris penuriam, prou
Tunc singuli bbates maximo afTl- singulis caritas dictaverit, et
tatıs igne succensi illius tacultas permiserit, relevare
ecclesiae penurJiam rebus Deo procurent,
s1ib: collatis, prou habuerint, SUS- ‘

entare testinent (2)
Pw AA

(1 Ebd,, 81
(2) Ebd,,
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Nec nostirarum jecclesiarum ] al  T Nec licebit ratres nostroas

eccliesiis alterius Ofrdinıs 1lu  2 |personam| licet aliis 1110-

nasier11s, aua 1G  D3 sunt de ordine modare, 1181 nostrum tenere
nOSiIro, Garı  1 (1 voluerint

In A{WAas geändertem Wortlaut Sibt Kedaktor 12 unge
tahr gleichen Verordnungen SCINEeTr Voriage wieder

Hieraus ist ersichtlich inwWw1ieliern der Kedaktoar LNSere Czewochn-
1eiten siıch cen Bestimmungen der Charta Carıtatis angeschlossen
hat Von nicht geringerer Bedeutung ber ISı auch die Beobachtung,
weiche Vererdnungen übergangen hat

Dreimal handel+t cıe Charta VoOn den Befugnissen &d  Q Pr  1M1-
abbates (von Ia Ferte, Pontigny, Clairvaux un Morimond)
ber AF iimnden nichts darüber unNnsSsSeren; Text annn spricht che
an  <ta VÖO der Visıiıtation der tammabtei (3) AÄAuch darüber Sibt
ser ext keine Bestimmungen, Und schlieslich ste 114 ie Charta
eingehende Verordnungen Hir den all auıt ass der AL+ VO  d C1-
ICAUX oder anderen Abtei stHirbt oder autf SC1711iC W/ürde VOT-
zichtet oder abgeseizt wird und iniolgedessen Neuwahl
statttfinden MUSS (4) uch Uieses ist VOnNn uLserem Nedaktor NC  F3
erege worden,

Do  %.  e darf 1Nan sich mit der Feststellung cdhieser Tatsache nicht
begnügen ; S1ieC ordert natürlich Cih Erklärung heraus. Woeil jedoch
12  er Abschitt+ erster E  inie Vergleiche bringt werden WT

Ciesas Stillschweigen erst spaier erklären, WIT Verbindung
1T anderen organisatorischen Fragen erortern wollen

Nun bleiben uNSs och diejenigen Kapitel der Prämonstratenser-
Gewohnheiten Übrig, welche mıf den 1134 VO vierten Abt
VGNn Citeaux, Kaynald VOLH Bar, gesammelten Generalkapite]
Beschlüssen Parallellen aufweisen

Ihrerseits tusst diese Sammlung el aut den Verordnungden
der Mönche, welche L, 1098 VOTL Molesmes nach Citeaux ZOgEeN,
und aut der Charta Carıtatis } Iniolgedessen ist 1ie Möglichkeit
vorhanden, ass der Redaktor uUunserer Gewohnheiten schon Cister-
cienser-Generalkapitelbeschlüsse verwerten konnte, che KRaynald
VON Bar unternahm, die Beschlüsse SC1NES Ordens sammeln

{1) Ebd
Ebd 81

(3 Ebd,, 81
14} 5d:, 82-84
15} Ebd.. VI-XEF: 246 ; 258 e 5 SE 270 c 171)
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Ob il dieser * CoHectio Rainardi Abbatis 12 Be-
schliüsse ach iıhrer chronologischen Keihenfolge geordnet un
üunverändert enthalten sind un ob sSi VOTL den Jahren

welche:r eit die Musterhandschriit entstanden 1s1 vielleicht
aNCH /usätze eriahren hat LLUSS dahingestellt bleiben

Der Kürze halber geben WIT 11111 eILC vergleichende Tabelie
z88 verzichten a1eser Stelle daraut (1 Texte 111e einander

seizen

C istorcionsor Pr-ämonstratenser
Guignard 250

254
250

E |

EN  7
11 252

2556 30
25 256 25i

y ZB|
252 A

ıyS 255
257

Nur TUr CeiDe Steile waollen WIT Cine Ausnahme machen, Aa diese
VOTIL grosser Bedeutung isSt

P
Keclesiags, altarıia, sepulturas, decimas Haec sunt UÜuae PIODOSULINLS 183808  B3 ode
alieni laboris vel nuirımentı, LO  n L telonium, vectigalia,
villas, villanos, terrarum CEUSUS, SETVOS, ancillas, advocatias CU-
turnorum et molendinorum redditus, larium, altaria, ad UUa Arı
et cetera his similia, monasticae 1arıı pertine 11851 possit SS
nuritalı adversantia, nostri et abbatia Unüum tamen Licebit
1O1M1N1S et Ordinis excludcdit habere HNICU1GUS ecclesiae, ubi
insti1ıtut10 SOTOFruUum claustrum aediticetur

Ätıs em Vergleich dieser beiden Texte ersgibt SiC  {8) ass die
Prämonsiratenser sich nach dem Vorbild der Cisterecienser i wirt-
schaftlicher z  x  p  ar  S  E aııf den Standpunkt des Kigenbetriebs steilten
(4) Während aber die Cistercienser-Beschlüsse die Errichtung Von

(1) Oben 21
Ph Guignard, a, SE

(3) E5d,, S 252
(4) Vgl Hoffman, 41
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Erbbegräbnissen ablehnen, lassen uUNseTrTe Bestimmungen die Mög-
ichkeit offen, eventuell Begräbnisrechte erwerben, Ferner iügt
uUNser Redaktor hinzu, Aass das Institut der Schirmvogtei völlig
ablehnt. Und schliesslich zieht 12 seelsorgliche Tätigkeit in
seinen Arbeitskreis herein, unier der Bedingung jedoch, ass die
Prämonstratenser Stieis 1ın einer Abtei zusammenleben mussen,

Än einem anderen Ort werden WITr die Bedeutung dieser lakoni-
schen Bestimmungen würdigen, jier wollten WIT DUr einen Ver-
gleich zwischen dem Prämonstratenser-Text un Raynald's amm-
lung ziehen, welcher uNs lehrt, ass Redaktor Öfters 1ın
sachlicher Hinsicht VO  w seiner Vorlage abwich (1), un bezüglich
der Form und dieses gilt ebenfalls tür diejenigen Kapitel, welche
Verwandtschaft mıiıt der Charta carıtatis autwiesen 1e1 cselb..
ständiger aufitrat, als 1es 1m ersten eil (wo sıch um die
‘ Kirchlichen Pflichten ” handelte) der Fall WT,

Abitei VO  un
$ $ Berne ‘ HK HEIJIMAN

\r

(1) Vgl Z Pw 21 mit 1 12,


